
Besprechungen

Reise beginnt Liersch EerSsti allmählich erzählen Umstände einzulassen (L161); hne eilfertig miıt ıh-
und fügt deren Ablauf kunstvoll In den ersten 1E  , Frieden schließen (IIS 160)
Reisebericht ein. Es wandert 1M März 1819 arl Das Werk Unrecht bıslang übersehen
Ludwig Sand VO Jena ach Mannheım miıt dem aLMMeTt EeLWAS VO Jean Paulschem Geist un! leuch-
Ziel,; August VO  D Kotzebue toten, dessen Er- LT santt in den Farben eines Caspar Davıd Fried-
mordung /l März 1819 die „Karlsbader Be- rich Eın Roman, der einlädt, eiıne Reıise gen1e-
schlüsse“ auslöste. Die 1m Roman spater erzählte Ken un: dıe eigene prüten. Brieskorn SE
Reise 1St die rühere 1n der Wirklichkeit. och
W3AaSs 1St Ursache und W as Wırkung? Handelt STEINHERR, Ludwig: Vor der Erfindung des
sıch vielleicht ga 10588! Spiegelbilder? Paradıeses. Eısıngen: Heıiderhoft 1993 106 LW

Der Kreıs der lebensvoll skizzierten Personen 29,—.
1ST angenehm überschaubar. Er der 1mM Tıtel (5@- Der Münchner Lyrıker Ludwiıg Steinherr,
NaNNTE, Goethe, U1n den viele Sehnsüchte un! jJüngst miıt dem Förderpreıs Z Leonce-und-
Gedanken kreisen, 1St der 1bwesend Anwesende. Lena-Preis 1993 ausgezeıichnet, ertindet sein e1ge-
Liersch schreıbt vielmehr aus der Perspektive der 1165 Paradıes. Darın steht „selbst Gott davor hılt-
„Kleinen“. Statt Goethe trıtt also seın Diener auf, los  «“ Wovor? Vor em Geheimnıis des Apftels

der Hotelbesitzerin ıhr Kellner, anstelle VO 62) Im Tagebuch 4US dem Dreifßigjährigen Krıeg
Metternich agıert se1in Sekretär on Gentz. Immer älßt der Autor (zott aus dem Schlat hochfahren,
wenn Liersch eiıne Person vorstellt, versteht CDy ann aber weıterschlaten „einıge Atemzüge lang/
Verständnıiıs tür iıhren Lebensentwurt wecken hne Alptraum“ 87) Kühne Metaphern, dıe
und zugleich Bedenken autkommen lassen, ob me1lst sehr behutsam eingeführt werden, W1e 1n e1-
sıch 1n diesem Lebensplan menschliches Leben HCHA Haiku 54) „Wiıeder führt der chnee/ dır
erschöpten dürte iın eiıner wirtschattlichen VO nıchts IST leichter als/ vollkommen sein.“
Interesse unterfütterten Goethebegeisterung, In Schnee In malerıischer Hıntergründigkeıt VCI-

der Denkmalpflege, In em kleinen Freiheıits- dichtet ‚U1 Bıld ftür Liebe „Wer keinen Namen/
hätte für die Liebe/ der tände ıh: heute/ In demkampf, der doch nıe€e den Arbeıtsplatz gefährden

darf, der in dem Engagement für die Staatssıi- einen Wort/ Schnee“ 55 Dieses Wort dient als
cherheıt. Zeıitraftfer (92)% steht für die sıchtbare Vermeh-

Empfiehlt Liersch eıne Haltung? Er AT VOT rung VO Stille 55)) der bringt Lösungen W1eEe 1mM
Zzweıten Gedichtband des Autors. In „Unsere (72:den orofsen Ideen S1e danken keinem dıe Gefolg-

schatt un: verleihen keine Glaubwürdigkeıt. Als spräche bıs In den Morgen“ sind Lösungen, dıe
der VO den Befreiungskriegen begeisterte Sand ıIn der Luft liegen, „dıe WIr gedankenlos atmen/
das Schlachtfeld der Völkerschlacht VO Leipzıg der Schnee“ 82) Steinherr verwendet
besucht, häalt ıh tür einen Zahnarztgehilfen, Schnee, $ast Ww1e Tel Lılıen, seIit dem Jahrhun-
welcher die Zähne getallener Kämpfter nutzbrıin- ert selbstverständlicher Bestandteıl relıg1öser

Tatelbilder. Weifle Lilien als Anwalt der Reinheitgend verwenden wolle 86) Goethe habe, wırd
berichtet, In den „reinen Hımmel“ (76); zerbrechlicher Liebe Immer blühen S1E 1mM Ar
sıch der ottenen Kritik Metternichs Politik chen der Vergänglichkeıit dahın und können
enthalten, aber vorzeıt1ig Karlsbad verlassen. ebenso schnell wieder schmelzen W1e Schnee.
och Wer sıch heraushält der L11UTr betet (171 f ’ Der Schrittsteller bleibt aut dem Weg, WI1e€e
hıltt eben auch dem „regıerenden Upportunitäts- Hans Bender 1m Nachwort schreıibt. „Ankunft“
prinzıp“ (59) in den Sattel. Andererseıts: Wer den (21)5 aUus der „Fluganweisung“ ON 1985, hat sıch
Gegner totet, arbeitet den Gegnern in die Hände ıs hın ZU! „Begegnung“ 16) tortentwickelt. So
un! verstärkt das Unrecht. Wieder andere verbar- wırd aus eiınem poetischen Liebesgedicht das Pro-
riıkadiıeren sıch hınter iıhren Zeichenblöcken, hal- tokaoll eines Iraums. Die Dialektik VO Realıtät
FEeN ıhre Solidarıtät klein un! überlietern doch der VCISUS Phantasıe LISt deutlicher ZU: Sprache DC-
Nachwelt den aut beıden Seıten letztlich vergeblı- kommen. Der-Autor tührt durch die Welrt der

Geisteswissenschaft un! Kunst MI1t intensıverchen Kampft. Bleıibt also der Ausweg 1n die Asthe-
tik? Zumuindest habe I11all sıch, Liersch, aut die Verführungslust, die das Buch leitmotivisch (F
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f) 49, 6 E} /6, 93) durchzieht. Ausdrücklich jes Steinherrs Dichtung hinterläßt Spuren 1mM
doch ıIn dem Gedicht „Versuchung des Anto- Fels, welche Wanderer finden: „Doch immer

ur/ Wwe1l1 reı Schritte ] Man sıeht nıcht/ woher/1Us: Der Heılige/ Boden gezerrt/ VO Dämo-
en/ gebissen/ den Haaren geschleift/ och wohin“ Der Gedichtband 1St VOT al-

lem auch für jene Leser interessant, dıe sıch derun! dennoch/ unbeirrt standhatt A nıcht geze1gt/
hat uns Grünewald/ die wahre Versuchung:/ dıe Dıastase VO  } Form und Inhalt moderner Lyrık

bewußt sınd Dem Autor gelingt CS diese Kluftvöllige tille/ wenn alle Geister/ VO ıhm abgelas-
SCI1 haben/ und nıchts mehr/ zwıschen ıhm und/ überbrücken.
der Sünde steht/ als eın Gedanke“ /3) Roers 5J

1LESEM EFT
ERNST FEIL, Protessor tür Religionspädagogik der Universıität München, untersucht Beispiel e1-
nıger zentraler Themen dıie Besonderheıt des Weltkatechismus. Als Vergleichspunkte dienen ıhm
der den Bischöten zugesandte Entwurt VO 1989 un! der VO  . der Deutschen Bischofskonterenz heraus-
gegebene Erwachsenenkatechismus VO 1985

Der Unterschied zwıschen personaler und medialer bzw Massenkommunikatıon wırd mMeIlist stark
hervorgehoben, VOT allem VO der Pädagogık. KRAINALD MERKERT arbeıtet die Gemeinsamkeıten her-
aus, wobe!i Paul Watzlawicks Unterscheidung 7zwıschen Inhalts- un! Beziehungsaspekt eine wesentli-
che Rolle spıelt.

Die Patentierung der „Harvard-Krebsmaus“ 1988 in den USA un! die entsprechenden Verhandlun-
SCHh eım Europäischen ”Patentamt haben heftige Diskussionen hervorgerufen. HANS MÜNK, Protes-
SOT tür Moraltheologıe un! philosophische Ethik der Theologischen Fakultät Luzern, schıildert die
Problemlage und tormulıert Kriterien einer ethischen Beurteilung.

Fuür dıe Errichtung VO Bıstümern bzw. die Neuumschreibung ıhrer Grenzen, die ach der Wiıieder-
vereinıgung Deutschlands notwendig wurden, sınd dıe kiırchenpolitischen Vorentscheidungen bereıts
gefällt, während die Frage ach dem theologischen ınn der Bistumsstrukturen kaum gestellt wırd
OSEF MEYER SCHLOCHTERN, Protessor für Fundamentaltheologıe der Theologischen Fakultät
Paderborn, macht aut dıeses Detizıt aufmerksam un! diskutiert die Probleme.

Mıt der Zulassung des privaten Fernsehens 1984 wurde uch für US-amerikanısche evangelıkale
Sendungen der Zugang ZU deutschen Publikum möglıch. ERHARD SCHMIED, Protessor der Uni-
versıt: Maınz, oibt einen UÜberblick ber dıe derzeıtıge Sıtuatıion.
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